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Neuaufstellung des Regionalen Raumordnungsplanes Rheinhessen-Nahe

Pilotprojekt nachhaltiges Rohstoffsicherungskonzept

Inhaltliche Schwerpunkte

Endbericht „Handlungsleitfaden“

Strategien und Empfehlungen für ein nachhaltiges Rohstoffsicherungskonzept

ErgebnisseBausteine Methodische 
Ansätze

Übersicht zu Konzeption und Vorgehensweise
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Steckbriefe  
„Rohstoff- 

potenzialflächen“: 
Eignung

Regionale  
Rohstoffsituation

Auswertung der vorhandenen 
Daten zur rohstoffgeologischen 
Basis und der aktuellen Unter-

nehmensabfrage

Analyse und Bewertung der  
Rohstoffpotenziale

Eignung der Rohstoffvorkommen:  
Rohstoffdifferenzierte Betrachtung der Bedeutung 

und Qualität der Rohstoffvorkommen

Regionale Wertschöpfung, Arbeitsplätze, Substitution, 
Ressourcenschonung (Recycling, Transport, Energie) 

Differenzierung nach kurz- bis mittelfristiger Rohstoff-
sicherung (Rohstoffabbau) sowie langfristiger Roh-

stoffsicherung anhand von Rohstoffpotenzialflächen 
und Bestimmung der erwartbaren Abbaumenge 

1 	Ablaufschema zur 
Ermittlung der Roh-
stoffpotenzialflächen

2 	Bewertungsschema  
zur Ermittlung der 
Eignung der Rohstoff-
potenzialflächen

Raumverträglichkeit
Ermittlung des Raumwider-

stands für die Rohstoffpoten- 
zialflächen auf Basis einer multi-

kriteriellen Bewertung 

Rohstoffdifferenzierte  
Betrachtung der Wirkpfade  

Bau, Anlage (Emissionen), Betrieb (v.a. Transporte)

Minderung der Auswirkungen  
des Rohstoffabbaus

Kompensation

Kriterien zur Raumverträglichkeit 
Raumwiderstandskriterien,  

differenziert nach Schutzgütern

Bewertung der Raumverträglichkeit  
der einzelnen Rohstoffpotenzialflächen  

anhand des Raumwiderstands  
und Berücksichtigung von Einzelfallbetrachtungen

Gesamtbetrachtung des Flächenpools: 
kumulative Wirkungen

Steckbriefe  
„Rohstoff- 

potenzialflächen“: 
Raumwider-

stand,  
Konfliktdichte

Kumulative 
Wirkungen

3 	Ablaufschema zur 
Ermittlung der Raum-
verträglichkeit

4 	Kriterienübersicht zur 
Raumverträglichkeit

Folgenutzungen
Potenzielle Folgenutzungen  

der Gebiete für  
Rohstoffabbau/-sicherung

Transformationspotenzial 
Rohstoffspezifische Vorschläge für  

Folgenutzungsoptionen 

Überlegungen für teilräumliche  
Entwicklungsperspektiven

Interessenausgleich

Mehrwertgenerierung für die Region  
(ökonomische, ökologische und soziale Dimension)

Beispiele und 
Hinweise für  

Folgenutzungen

Handlungs- 
empfehlungen und  

planerische Ausweisung 
von Gebieten für Roh- 
stoffabbau/-sicherung
Vorschläge für raum- und 

umweltverträgliche Rohstoff- 
abbau- und -sicherungsgebiete

Vorschläge zur inhaltlichen, räumlichen 
und zeitlichen Differenzierung  

der Instrumente der Regionalplanung 
...für die kurz- und mittelfristige  

Rohstoffsicherung (Rohstoffabbau) 

...zur langfristigen Rohstoffsicherung 

Weiterer Forschungs-, Erprobungs-  
und Handlungsbedarf

Priorisierung  
der Rohstoff- 

potenzialflächen

5 	Ablaufschema zur 
Priorisierung der 
Rohstoffpotenzial- 
flächen

6 	Ablaufschema zur 
Differenzierung der 
Instrumente der Regio-
nalplanung
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Lenkungs- 
kreis

Veranstaltungen Themen Akteure

Auftakt- 
veranstaltung 

13.01.2014

Fachöffentlichkeit der Landes- und regionalen Ebe-
ne; kommunale Ebene; Vertreter der Rohstoffwirt-
schaft; Industrie- und Handelskammern; weitere 
Interessensverbände; Lenkungskreis

Basisinformation

Abstimmung Vorgehen

Akteurs- 
workshop 1 

10.02.2014

Unternehmensverbände der Rohstoffwirtschaft; 
Industrie- und Handelskammern; Lenkungskreis

Regionale  
Rohstoffsituation

Akteurs- 
workshop 2 

14.02.2014

Obere und untere Landesplanungsbehörden; 
Landkreise und kreisfreie Städte; kommunale 
Spitzenverbände; weitere Interessensverbände; 
Lenkungskreis

Raumverträglichkeit

Akteurs- 
workshop 3 

17.03.2014

Obere und untere Landesplanungsbehörden; 
Landkreise und kreisfreie Städte; kommunale 
Spitzenverbände; weitere Interessensverbände; 
Lenkungskreis

Raumverträglichkeit

Nachhaltigkeit

Lenkungskreis: Planungsgemeinschaft Rheinhes-
sen-Nahe; MWKEL; Landesamt für Geologie und 
Bergbau; agl

Firmen- 
sprechstunden 

19./20.03.2014

Unternehmensverbände der Rohstoffwirtschaft; 
Industrie- und Handelskammern; Planungsgemein-
schaft Rheinhessen-Nahe; agl

Belange der  
Rohstoffwirtschaft

Akteurs- 
workshop 4 

31.03.2014

Unternehmensverbände der Rohstoffwirtschaft; 
Industrie- und Handelskammern; Lenkungskreis

Raumverträglichkeit

Nachhaltigkeit

Informations- 
veranstaltung 

02.06.2014

Fachöffentlichkeit der Landes- und regionalen 
Ebene; kommunale Ebene; Vertreter der Roh-
stoffwirtschaft; Industrie- und Handelskammern; 
kommunale Spitzenverbände; weitere Interessens-
verbände; Bürgerinitiativen; Lenkungskreis

Vorstellung und Dis- 
kussion der Zwischen- 
ergebnisse

Abschluss- 
veranstaltung

Fachöffentlichkeit der Landes- und regionalen 
Ebene; kommunale Ebene; Vertreter der Roh-
stoffwirtschaft; Industrie- und Handelskammern; 
kommunale Spitzenverbände; weitere Interessens-
verbände; Bürgerinitiativen; Lenkungskreis

Ergebnispräsentation

Rohstoffdialog

Gesprächsrun-
den mit Bürger-

initiativen*

Bürgerinitiativen (s.u.); Planungsgemeinschaft 
Rheinhessen-Nahe; MWKEL

Belange der  
Bürgerinitiativen

* Gesprächsrunden mit Bürgerinitiativen: 
31.01.2014	BI Lebenswerter Laurenziberg
21.02.2014	BI Rümmelsheimer Wald
14.05.2014	BI Menschen-gegen-Marta 
28.05.2014	BIs Laurenziberg: BI Lebenswerter Laurenziberg,  

AG Verkehr Welzbachtal, BI Ockenheimer Straße,  
Schutzgemeinschaft Laurenziberg e.V., BI Rheinhessen 
SAND, BI Umwelt und Gesundheit Oberhilbersheim

02.06.2014	BI gegen die weitere Auskiesung von Eich 
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Priorisierung der Rohstoffpotenzialflächen 
unter Berücksichtigung von Einzelfallbetrachtungen

Schema 5

Übersicht zu den Ablaufschemata zum methodischen Vorgehen

Bewertung der Eignung der  
Rohstoffpotenzialflächen

Einschätzung der Raum- 
verträglichkeit (Schritt 2)  
auf Basis der RWK II und III

Einschätzung der Raum- 
verträglichkeit (Schritt 1)  
auf Basis der RWK I und Ia

AusschlussReserve

Gebiete für die kurz- bis  
mittelfristige Rohstoffsiche-

rung (Rohstoffabbau)

Gebiete für die langfristige 
Rohstoffsicherung

Gebiete mit Bedeutung für 
die Rohstoffsicherung

Mengenzielwert
aus Schema 1

Vorranggebiete  
für den Rohstoffabbau

Vorranggebiete zur  
Sicherung abbauwürdiger 

Rohstoffe

Von dauerhaft  
entgegenstehender Nutzung  

freizuhaltende Gebiete

Vorbehaltsgebiete für die 
Rohstoffsicherung

bei sehr hohem Raumwiderstand 

und geringer Eignung

Schema 3 und 4Schema 1 und 2

Schema 6

bei positivem Ergebnis ggf. Einzelfallprüfung
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Ermittlung der Eignung
Differenzierung in mehrere Stufen  

nach folgenden Kriterien:

Rohstoffgeologischer Erkundungsgrad

Abbaustatus

Qualität und Eignung

Einzigartigkeit und Seltenheit

Vereinbarte Flächenfaktoren

Berücksichtigung von Zuschlägen,  
u.a. für

Nutzschicht-Abraum-Verhältnis

Genehmigungsunsicherheiten

Flächenverfügbarkeit

Berücksichtigung von Reserven

aus genehmigten Abbauvorhaben  
mit einer Reichweite von  

mehr als 15 Jahren

Erhebung der Grundlagendaten  
durch das LGB

Befragung der Unternehmen

Daten der Kreisverwaltung

 Eigene Daten des LGB

+
Erwartbare Abbaumenge  

bzw. erforderliche Abbauflächen  
differenziert nach Rohstoffart
auf Basis der Rohstoffförderung 

in der Vergangenheit

Durchschnitt der letzten 15 Jahre  
(Planungshorizont)

Politisch gesetzte Ziele zu 
Rohstoffabbau und -sicherung

Regionale Versorgung

Überregionale Versorgung

Regionale Wirtschaftskreisläufe

+

Nach Eignung bewertete 
Rohstoffpotenzialflächen 

Bestimmung eines Mengen- 
zielwertes für die kurz- bis mittel- 

fristige Rohstoffsicherung  
(Rohstoffabbau)  

differenziert nach Rohstoffart

Priorisierung der Rohstoffpotenzialflächen auf der Grundlage  
der Raumverträglichkeit sowie der Eignung der Flächen

Mengenzielwerte Nachfrage

Eignung von Flächen

1 Ablaufschema zur Ermittlung der Rohstoffpotenzialflächen zur kurz- bis mittelfristigen  
Rohstoffsicherung (Rohstoffabbau) sowie langfristigen Rohstoffsicherung

Konkretisierung von Gebieten für den kurz- und mittelfristigen  
Rohstoffabbau auf der Basis von Zielwerten

Konkretisierung von Gebieten für die langfristige Rohstoffsicherung 

 Schema 2

 Schema 5

 Schema 6
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Erkundungsgrad

A  
=  

1,0

Über B + C hinausgehende detail-
lierte Erkundungsarbeiten und deren 
rohstoffwirtschaftliche Bewertung, 
Nachweis eines wirtschaftlich ge-
winnbaren Rohstoffvorkommens 
(Lagerstätte); eine aktuell fördernde 
Gewinnungsstelle sowie eine unmit-
telbar angrenzende Erweiterungsflä-
che wird mit dem Erkundungsgrad A 
gleichgesetzt

B  
=  

0,6

Arbeiten nach C, Ergänzung durch 
rohstoffgeologische Kartierung und 
Erkundungsprogramme einschließlich 
petrographischer, mineralogischer 
und chemischer Analytik (LGB oder 
überlassene Unterlagen Dritter)

C  
=  

0,3

Auswertung von Literatur, Archivun-
terlagen und geologischen Karten, 
Befahrung von Gewinnungsstellen 
durch LGB

Abbaustatus

A  
=  

1,0

Rohstoff wird in 
der Fläche aktuell 
abgebaut oder 
die Fläche grenzt 
an eine aktuelle 
Abbaufläche 
unmittelbar an

B  
=  

0,6

Rohstoff wurde in 
der Fläche in der 
Vergangenheit 
abgebaut, die 
Vorräte sind noch 
nicht erschöpft

C  
=  

0,3

Die Fläche ist un-
verritzt; ein Abbau 
hat bisher noch 
nicht stattgefunden

Qualität und Eignung

A  
=  

1,0

Der Rohstoff erreicht bei bestmöglicher 
Veredelung ein sehr hohes Wertschöp-
fungsniveau und ist in dieser Funktion 
nicht substituierbar (z.B. hochreine 
Kalksteine, feuerfeste Tone, Klebsande, 
Quarzsande und -kiese, Naturwerkstei-
ne, Gips, weißer Quarzit)

B  
=  

0,6

Der Rohstoff erreicht bei bestmöglicher 
Veredelung ein mittleres Wertschöp-
fungsniveau und ist in dieser Funktion 
teilweise substituierbar (feine Körnun-
gen, Splitte und Edelsplitte, Schotter, 
Wasserbausteine aus gebrochenen 
Natursteinen, grobkeramische Produkte; 
z.B. Lavasand, Kies u. Sand, Natursteine)

C  
=  

0,3

Der Rohstoff erreicht nur ein niedriges 
Veredelungsniveau und ist grund-
sätzlich substituierbar (Füllsande, 
Kabelsande, Dammschüttmaterial; z.B. 
Mürbsandsteine)

Einzigartigkeit  
und Seltenheit

A  
=  

1,0

Der Rohstoff ist in 
Rheinland-Pfalz einzigartig 
und selten. Es gibt ≤ 5 
gleichartige u. verfügbare 
Vorkommen in Rheinland-
Pfalz (z.B. Gips, Natur-
werksteine)

B  
=  

0,6

Der Rohstoff ist in 
Rheinland-Pfalz wenig 
verbreitet. Es gibt mehr 
als 5, aber weniger als 15 
gleichartige und verfügba-
re Vorkommen.

C  
=  

0,3

Der Rohstoff kommt in 
Rheinland-Pfalz häufig 
vor. Es gibt mehr als 15 
gleichartige und verfügba-
re Vorkommen.

Grad der Eignung der Rohstoffpotenzialfläche 
Ergebnis liegt zwischen 0,3 (gering) und 1 (hoch)

Gewichtung:
25%

Gewichtung:
30%

Gewichtung:
35%

Gewichtung:
10%

Erkundungsgrad 

Gewichtung: 0,25

A = 1,0

Ergebnis: 0,25

Beispiel: In Abbau befindlicher Steinbruch, Gewinnung von Natursteinen für die Herstellung von Brechprodukten

Abbaustatus 

Gewichtung: 0,30

A = 1,0

Ergebnis: 0,30

Qualität und  
Eignung

Gewichtung: 0,35

B = 0,60

Ergebnis: 0,21

Einzigartigkeit,  
Seltenheit

Gewichtung: 0,10

C = 0,30

Ergebnis: 0,03
+ + + =

Grad der 
Eignung

0,79

Erkundungsgrad 

Gewichtung: 0,25

C = 0,30

Ergebnis: 0,075

Beispiel: Unverritzte Fläche, schlecht erkundet, kein bisheriger Abbau, Natursteinvorkommen (Andesit),  
potenziell für die Herstellung von Brechprodukten 

Abbaustatus 

Gewichtung: 0,30

C = 0,30

Ergebnis: 0,09

Qualität und  
Eignung

Gewichtung: 0,35

B = 0,6

Ergebnis: 0,21

Einzigartigkeit,  
Seltenheit

Gewichtung: 0,10

C = 0,30

Ergebnis: 0,03
+ + + =

Grad der 
Eignung

0,41

2 Bewertungsschema zur Ermittlung der Eignung der Rohstoffpotenzialflächen 
Vorschlag des Landesamts für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz, Stand 11.03.2014

  
Schema 5
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Priorisierung der Rohstoffpotenzialflächen 
auf der Grundlage der Raumverträglichkeit 

sowie der Eignung der Flächen 
differenziert nach Rohstoffart

Ermittlung der Betroffenheit  
von Schutzgütern: 

Konfliktwert bei Betroffenheit

Addition der Konfliktwerte

Raumwiderstand der einzelnen Rohstoff- 
potenzialflächen für Rohstoffabbau/-sicherung  

differenziert nach Rohstoffart

Gewichtung der  
Raumwiderstandskriterien 

Raumwiderstandskriterien II 
Konfliktwert mit Gewichtungsfaktor 2

Raumwiderstandskriterien III 
Konfliktwert mit Gewichtungsfaktor 1

Festlegung der  
Raumwiderstandskriterien 
= unterschiedliche Betroffenheit  

von Schutzgütern

Rohstoffpotenzialflächen des LGB 
differenziert nach Rohstoffart

Bewertung des Flächenpools auf Basis der  
Raumwiderstandskriterien I und Ia

Flächenpool mit Rohstoffpotenzialflächen  
für Rohstoffabbau/-sicherung 

differenziert nach Rohstoffart

Raumwiderstands- 
kriterien I und Ia

Potenzielle Reserveflächen  
für die langfristige Rohstoffsicherung  

differenziert nach Rohstoffart

Differenzierte Bewertung  
der Raumverträglichkeit

Einzelfallbetrachtung zu  
Befreiungstatbeständen

Einzelfallbetrachtung zu  
lokalen Besonderheiten

Differenzierte Bewertung der Raumverträglichkeit  
im Rahmen der Priorisierung der Rohstoffpotenzialflächen

teilweise 
Belegung 

mit RWK I + Ia

großflächige  
Belegung  

mit RWK Ia

Flächenreduktion und/oder Teilung  
der Rohstoffpotenzialfläche

Teilfläche  
ohne RWK I + Ia

Teilfläche  
mit RWK Ia

Eignung der Rohstoff- 
potenzialflächen

3 Ablaufschema „Raumverträglichkeit“ 

Schema 2 


  
Schema 5

Schritt 2:	 
Ermittlung des Raumwiderstands anhand von Konflikt- 
werten auf Basis der Raumwiderstandskriterien II und III

Schritt 1:	 
Differenzierung der Rohstoffpotenzialflächen anhand der Raumwiderstandskriterien I 

Ausschluss

großflächige Belegung mit RWK I

Teilfläche mit RWK I

  
Schema 6

  
Schema 4

keine 
Belegung 

mit RWK I + Ia
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4 Kriterienübersicht zur Raumverträglichkeit  

Definitionen 

Raumwiderstandskriterien I: Gebiete oder Flächenwidmungen, die aufgrund überwiegend fachge-
setzlicher Regelungen nicht mit einem Rohstoffabbau vereinbar sind. 

Raumwiderstandskriterien Ia: Gebiete oder Flächenwidmungen, die aufgrund überwiegend fachge-
setzlicher Regelungen in der Regel nicht mit einem Rohstoffabbau vereinbar sind. Hier können jedoch 
aufgrund von Einzelfallprüfungen Ausnahmen zugelassen werden. 

Raumwiderstandskriterien II (Gewichtungsfaktor 2): Gebiete oder Flächenwidmungen, die auf-
grund überwiegend fachgesetzlicher Regelungen in der Regel nur eingeschränkt mit einem Rohstoff-
abbau vereinbar sind, jedoch im Einzelfall überwindbar sind. 

Raumwiderstandskriterien III (Gewichtungsfaktor 1): Gebiete oder Flächenwidmungen, die auf-
grund überwiegend fachgesetzlicher Regelungen im Hinblick auf einen potenziellen Rohstoffabbau zu 
beachten sind, einen Abbau jedoch nicht grundsätzlich unmöglich erscheinen lassen. 

Puffer: Puffer um spezifische Nutzungen bzw. Infrastrukturen aufgrund überwiegend fachgesetzlicher 
Regelungen werden vor dem Hintergrund der regionalplanerischen Maßstäblichkeit (Bereichs-/ Ge-
bietsschärfe) pauschaliert betrachtet. Die Puffer auf Ebene der Regionalplanung stellen keine absolu-
ten Vorgaben für die Genehmigungsebene dar und werden im Rahmen der Raumverträglichkeitsprü-
fung nicht berücksichtigt. Ausnahmen bilden die Puffer um Siedlungsbereiche. 
 

Kriterienübersicht 

 

Raumwiderstands- 
kriterien I 
(Bestand und Planung/  
im Ausweisungsverfahren) 

Raumwiderstands-
kriterien Ia 
(Bestand und Planung/  
im Ausweisungsverfahren) 

Raumwiderstands-
kriterien II 
(Bestand und Planung/  
im Ausweisungsverfahren) 

Gewichtungsfaktor 2 

Raumwiderstands-
kriterien III 
(Bestand und Planung/  
im Ausweisungsverfahren)  

Gewichtungsfaktor 1

Wasser 

 WSG Zone 1 und 2 

 Heilquellenschutzgebiet 
(abhängig von Festset-
zungen in der Verord-
nung) 

 Gewässer 1. und 2. 
Ordnung 1 

 Hochwasserschutz-
damm  

 WSG Zone 3a 
(sofern keine Untertei-
lung in 3a/b  gesamte 
Zone 3 als RWK Ia) 

 

 WSG Zone 3b 

 Landesweit bedeutsa-
me Ressourcen für den 
Grundwasserschutz 
und die Trinkwasser-
gewinnung – Bereiche 
von herausragender 
Bedeutung 

 Gewässer 3. Ordnung 1 

 Heilquellenschutzgebiet 
(abhängig von Festset-
zungen in der Verord-
nung) 

 Landesweit bedeutsa-
me Ressourcen für den 
Grundwasserschutz 
und die Trinkwasser-
gewinnung – Bereiche 
von besonderer Bedeu-
tung 

 Gesetzlich festgesetzte 
Überschwemmungsge-
biete   

Boden 

 Bodenbelastungs- und 
Bodenschutzgebiete 
gemäß § 8 LBodSchG 2 

  Bodenbelastungs- und 
Bodenschutzgebiete 
gemäß § 8 LBodSchG 2 

 Böden mit hoher und 
sehr hoher natürlicher 
Bodenfruchtbarkeit  

 Seltene Böden bzw. 
Böden als Archive der 
Natur- und Kulturge-
schichte 3 
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Raumwiderstands- 
kriterien I 
(Bestand und Planung/  
im Ausweisungsverfahren) 

Raumwiderstands-
kriterien Ia 
(Bestand und Planung/  
im Ausweisungsverfahren) 

Raumwiderstands-
kriterien II 
(Bestand und Planung/  
im Ausweisungsverfahren) 

Gewichtungsfaktor 2 

Raumwiderstands-
kriterien III 
(Bestand und Planung/  
im Ausweisungsverfahren)  

Gewichtungsfaktor 1

Klima 

   Luftaustauschbahn 

Fauna, Flora, biologische Vielfalt 

 NSG 

 FFH-/ Vogelschutzge-
biet und Umgebung, 
laut Voreinschätzung 
erhebliche Beeinträch-
tigung der Erhaltungs-
ziele sicher 

 Nationalpark 

 § 30-Biotope hoher 
Dichte und mit hohem 
Flächenanteil, zentrale/ 
disperse Lage, heraus-
ragende Qualität 5 

 FFH-/ Vogelschutzge-
biet und Umgebung so-
fern keine Voreinschät-
zung erfolgt 4 

 

 FFH-/ Vogelschutzge-
biet und Umgebung, 
laut Voreinschätzung 
Zulässigkeit möglich 

 Sehr bedeutende Flä-
chen des regionalen 
Biotopverbundes 

 § 30-Biotope mittlerer 
Dichte und mit mittle-
rem Flächenanteil, 
randliche Lage 5 

 

 FFH-/ Vogelschutzge-
biet und Umgebung, 
laut Voreinschätzung 
keine negativen Aus-
wirkungen auf Erhal-
tungsziele 

 Bedeutende Flächen 
des regionalen Bio-
topverbundes 

 § 30-Biotope geringer 
Dichte und mit gerin-
gem Flächenanteil, 
randliche Lage 5 

Mensch, Infrastruktur, Nutzungen 

 Straßen und Bahnlinien 
(raumordnerisch abge-
stimmte Trassen und 
FNP-Ausweisun- 
gen: BAB, Bundes-, 
Landstraßen, Bahnli-
nien) 1 

 Siedlungsflächen  
(landesplanerisch ab-
gestimmte Bereiche für 
die Siedlungserweite-
rung (FNP) 1 

 Naturwaldreservate 
(Lernflächen für die 
Forstwirtschaft) 

 Bauliche Anlagen für 
Windenergie (Wind-
parks und Vorrangge-
biete) 

 Bauliche Anlagen für 
PV-FFA > 5 ha 1 

 

 300 m Puffer zu Wohn-
gebieten6 sowie Wo-
chenendhausgebieten 
(200 m bei Nassaus-
kiesung)  nur wenn 
Neuaufschluss 

 100 m Puffer zu sonsti-
gen Siedlungsflächen 

 Einzelgehöfte und Aus-
siedlerhöfe 1 

 Freizeit- und Erho-
lungseinrichtungen, Fe-
rienhausgebiete, Cam-
pingplätze etc. im Au-
ßenbereich mit 200 m 
Puffer  nur wenn 
Neuaufschluss 

 Wälder im Erntezulas-
sungsregister (Saatgut-
bestände) 

 Wälder an den Steil-
hängen von Rhein, Mo-
sel und deren Neben-
flüssen 

 Forstwissenschaftliche 
Versuchsflächen (Gen-
ressourcen); europ./ 
bundesw. Versuchsnet-
ze  

 Unterirdische Leitungs-
systeme von überörtli-
cher Bedeutung 1, 7 

 Kreisstraßen 1 

 Landwirtschaftliche 
Flächen mit sehr hoher 
und hoher Bedeutung/ 
Schutzbedürftigkeit 

 Erholungswald  

 Oberirdische Hoch-
spannungsleitungen 1 
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Raumwiderstands- 
kriterien I 
(Bestand und Planung/  
im Ausweisungsverfahren) 

Raumwiderstands-
kriterien Ia 
(Bestand und Planung/  
im Ausweisungsverfahren) 

Raumwiderstands-
kriterien II 
(Bestand und Planung/  
im Ausweisungsverfahren) 

Gewichtungsfaktor 2 

Raumwiderstands-
kriterien III 
(Bestand und Planung/  
im Ausweisungsverfahren)  

Gewichtungsfaktor 1

Kulturgüter 

 Landesgeschichtliche 
Schlüsselfundstellen, 
insbesondere befestigte 
und unbefestigte Zent-
ralorte (Oppida, Burg-
wälle, Burgen, Vici; in 
der Regel als Gra-
bungsschutzgebiet 
ausgewiesen oder be-
antragt) 8 

 Landesweit bedeutsa-
me Geotope 8 

  Archäologische Fund-
stellen von besonders 
hohem Forschungspo-
tenzial für bestimmte 
Lebensbereiche auf-
grund von Seltenheit 
oder guter Erhaltung 
(z.B. Altbergbau, Töpfe-
reien, gut konservierte 
Gräberfelder, vollstän-
dige Siedlungskomple-
xe u.ä.) 9 

 Kartierte erdgeschichtli-
che Fundstellen 9 

 Gebiete mit hoher ar-
chäologischer Fund-
dichte 9 

 Kartierte erdgeschichtli-
che Fundschichten 9 

Landschaft 

 Limes (Kern- und Rah-
menzone) 

 Kernzone Naturpark  

 Kernzone Biosphären-
reservat 

 

  Kernzone UNESCO 
Welterbe  

 Naturpark außerhalb 
Kernzone  

 Pflegezone Biosphären-
reservat, Ausnahme bei 
Pfälzerwald Pflege- und 
Entwicklungszone 

 Landesweit bedeutsa-
me Kulturlandschaften 
mit herausragender und 
sehr hoher/ hoher Be-
deutung  

 Hohe Dichte und hoher 
Flächenanteil, zentrale/ 
disperse Lage von ge-
schützten Landschafts-
bestandteilen/ Natur-
denkmalen 

 Entwicklungszone Bio-
sphärenreservat  

 Landesweit bedeutsa-
me Kulturlandschaften 
mit gehobener Bedeu-
tung 

 Regional repräsentative 
und bedeutsame Land-
schaftsbestandteile 
(LRPL) 

 Geringe Dichte und 
geringer Flächenanteil, 
randliche Lage von ge-
schützten Landschafts-
bestandteilen/ Natur-
denkmalen 

 Landschaftsschutzge-
biet (LRPL) 
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Erläuterung der Anmerkungen 
1  inkl. gesetzlicher Puffer und Bereiche mit Zustimmungspflicht 
2 Datengrundlagen zu diesen Kriterien werden derzeit vom LGB überarbeitet. Für die PG Rheinhes-

sen-Nahe liegen keine hinreichend konkreten Informationen vor. 
3  Soweit aus den sich derzeit in Bearbeitung befindlichen Hinweiskarten des LGB und sonstigen 

Fachdaten räumlich konkret ableitbar 
4  Sofern keine Voreinschätzung/Einzelfallprüfung vorliegt, können Rohstoffpotenzialflächen weiterhin 

für die langfristige Rohstoffsicherung in Frage kommen. Sobald eine Voreinschätzung/ Einzelfall-
prüfung zu einem positivem Ergebnis führt, können die im Plan gekennzeichneten Flächen ggf. 
wieder als Vorrangflächen für den Abbau festgelegt werden. 

5  Die 30er-Biotope sind per se gesetzlich geschützt. Es gilt ein Beeinträchtigungsverbot. Folglich 
müssen Sie als Ausschlusstatbestand gelten, wenngleich Einzelfälle bekannt sind, in denen Aus-
nahmen erteilt wurden. Der planerische Ansatz einer differenzierten Betrachtung ist so zu verste-
hen, dass ein einzelnes 30-er Biotop in einem größeren Rohstoffgebiet nicht zwingend zum Aus-
schluss des ganzen Gebietes führen muss. Erst wenn eine höhere Dichte von 30-er Biotopen vor-
liegt, ist es mit großer Sicherheit nicht mehr möglich, einen Rohstoffabbau umzusetzen. Diese Dif-
ferenzierung soll verdeutlichen, dass Dichte und Lage der 30-er Biotope Einfluss auf die grundsätz-
liche Nutzungsmöglichkeit „Rohstoffabbau“ haben. Je höher die Dichte, desto geringer die Wahr-
scheinlichkeit, dass eine Rohstoffpotenzialfläche umsetzbar ist und umgekehrt. Die Notwendigkeit 
einer möglichen Befreiung bleibt hiervon so oder so unberührt. 30-er Biotope sind auf regionalpla-
nerischer Ebene nicht abwägbar. Es muss eine Befreiung in Aussicht gestellt werden. (Im Rahmen 
einer Einzelfallentscheidung kann nach Absatz 3 von einem Beeinträchtigungsverbot auf Antrag 
eine Ausnahme zugelassen werden, wenn Beeinträchtigungen ausgeglichen werden können 

6  Wegen fehlender Daten zur Differenzierung der Wohngebiete nach BauNVO besteht keine Mög-
lichkeit für eine Differenzierung der Puffer. Für die Übertragung auf den landesweiten Modellansatz 
sollte eine Differenzierung aufgenommen werden.  

7 Daten zu unterirdischen Leitungssystemen im Bereich der SGD Nord sind derzeit nicht aktuell und 
können daher mit Fehlern behaftet sein. Daher werden die vorhandenen, nicht hinreichend konkre-
tisierten Informationen bei der regionalplanerischen Abwägung nicht berücksichtigt. 

8  Eine Kompensation des Verlustes ist nicht möglich. 
9  Eine Kompensation des Verlustes ist unter Umständen möglich. 
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Raumverträglichkeit/ 
Raumwiderstand

Rohstoffpotenzialfläche  
mit Konfliktwert:

hoch

mittel

gering

Nach Eignung bewertete 
Rohstoffpotenzialfläche 

Grad der Eignung: 

hoch

mittel

gering

Priorisierung der Rohstoffpotenzialflächen 
differenziert nach Rohstoffart

Priorisierungs- 
matrix

Eignung

hoch mittel gering

K
on

fli
kt

- 
w

er
te

gering 1 2 3

mittel 2 3 4

hoch 3 4 5

Differenzierte Bewertung  
der Raumverträglichkeit

Einzelfallbetrachtung zu Befreiungstatbeständen

Einzelfallbetrachtung zu lokalen Besonderheiten

Priorisierte Rohstoffpotenzialflächen 
Beispiel Kies und Sand

Priorisie-
rungsstufe

Anzahl der  
Flächen

Flächen- 
größe

Rohstoff- 
menge

1 xx xx ha ... t

2 xx xx ha ... t

3 ## ## ... t

4 ## ## ... t

5 ## ## ... t

Priorisierte Rohstoffpotenzialflächen 
Beispiel Kies und Sand

Priorisie-
rungsstufe

Anzahl der  
Flächen

Flächen- 
größe

Rohstoff- 
menge

1 yy yy ha ... t

2 yy yy ha ... t

3 ## ## ... t

4 ## ## ... t

5 ## ## ... t

5 Ablaufschema „Priorisierung der Rohstoffpotenzialflächen  
für Rohstoffabbau/-sicherung“ 

  
Schema 6

Schema 3 


Schema 2 

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Vorschlag für Gebiete für die  
kurz- bis mittelfristige Rohstoffsi-

cherung (Rohstoffabbau)

Priorisierte Rohstoffpotenzialflächen 
Beispiel Kies und Sand

Priorisie-
rungsstufe

Anzahl der  
Flächen

Flächen- 
größe

Rohstoff- 
menge

1 ## Flächen zum kurz- und 
mittelfristigen Rohstoff-

abbau2 ##

Flächen für die  
langfristige Rohstoff- 

sicherung

3 ##

4 ##

5 ##
bei sehr hohem Raum-

widerstand und geringer 
Eignung

Regionalplanerische Abwägung 
und Festlegung zum kurz- und 
mittelfristigen Rohstoffabbau

Ziel der Raumordnung: 
Vorranggebiete für den  

Rohstoffabbau

Vorschlag für Gebiete  
für die langfristige  
Rohstoffsicherung

Regionalplanerische Abwägung 
und Festlegung zur langfristigen 

Rohstoffsicherung

Großflächig mit Raumwiderstands- 
kriterien Ia belegte Flächen

Vorschlag für sonstige  
Gebiete mit Bedeutung für die  

Rohstoffsicherung

Regionalplanerische  
Abwägung und Festlegung  
zur langfristigen Sicherung  

von Reserveflächen

Ziel der Raumordnung: 
Vorranggebiete zur Sicherung  

abbauwürdiger Rohstoffe

Priorisierte Rohstoffpotenzialflächen 
(Raumwiderstand und Eignung) 

differenziert nach Rohstoffart 

Priorisie-
rungsstufe

Anzahl der  
Flächen

Flächen- 
größe

Rohstoff- 
menge

Ziel der Raumordnung: 
Von dauerhaft  

entgegenstehender Nutzung  
freizuhaltende Gebiete

Mengenzielwert für die Differenzierung 
der Flächen für den kurz- und mittelfristigen Roh-

stoffabbau und langfristige Rohstoffsicherung

Grundsatz der 
Raumordnung: 

Vorbehaltsgebiete 
für die Rohstoff- 

sicherung

6 Ablaufschema zur inhaltlichen, räumlichen und zeitlichen Differenzierung  
der Instrumente der Regionalplanung 

Schema 5 


Schema 1 


Schema 3 


ggf.  
Einzelfall- 
prüfung

bei positivem Ergebnis

Genehmigte  
Rohstoffabbauflächen

Keine Betroffenheit  
durch RWK I- oder RWK Ia-Kriterien

Ziel der Raumordnung: 
Vorranggebiete für den Rohstoff-

abbau

Genehmigte  
Rohstoffabbauflächen

Betroffenheit  
durch RWK I- oder RWK Ia-Kriterien

Nachrichtliche 
Übernahme
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